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Wien. 10. April . Zum Abschluß des un-
vergeßlick>en geschichtlichenTages versam-
melken sich am Abend im festlich geschmück¬
ten Konzerthaussaal 2500 Volksgenossen und
Volksgenossinnen um die Entscheidung aus
dem Munde des Gauleiters Bürckel selbst zu
bören. Tie HJ .-Spielschar des Gaues Saar¬
pfalz eröffnete die Feierstunde mit einem
Fanfarenmarsch und spielte als Gauleiter
Bürckel  zusammen mit Reichsstatthalter
Dr. Seyß - Jnquart  und den übrigen
Hoheitsträgern der Partei , erschien, dasSaarlied.

Reichsstatthalter Dr . Seyß - Jnquart
stellte dann fest, daß die Abstimmung in
Lesterreich ordnungsgemäß beendet worden
sei un- jeder deutsche Mann und jede deutsche
Frau in voller Freiheit die Stimme abge¬
geben habe. Nachdem er die Ergebnisse aus
den einzelnen österreichischen Gauen verkün-
det hatte , hielt der Beauftragte des Führers
kär die Volksabstimmung in Oesterreich.Gauleiter V a r erc l, fi-r̂ -or-c re>>sj->,Nrr)c:

Mein Führer!
Zum zweiten Male habe ich das Glück,

Ihnen , mein Führer , die Antwort eines Vol¬
kes zu übermitteln aus die Frage , die Sie,
wein Führer , an das Volk gerichtet haben.
Diese Antwort ist so eindeutig in ihrer
Sprache, so verständlich für alle jene, die sich
über den Weg von Verträgen anmatzten,
diese Antwort vorweqzunehmen, daß sie zum
vernichtenden Urteil über all das wird , was
man unserem Volke im Namen eines soge¬
nannten Rechtes bisher vorenthielt oder zu-
mntete. Einstigen Feinden im Lande aber
ruft das österreichische Volk heute ins innerste
Gewissen. Auf Versailles und St,
Germain  gibt dieses Volk heute die Ant¬
wort:  Sie lautet:

Wir deutschen Oesterreicher haben heute
unser feierliches Bekenntnis abgelegt. An der
Wahl hat sich die ganze Bevölkerung betei¬
ligt. Von 4 284 7S5 Männern und Frauen,
die zur Wahlurne gingen, erklären 4 273 884,
das sind 89,75 Prozent : Wir sind
Deutsche  und gehören für alle Ewigkeit nur
Deutschland und seinem Führer ! (Stürmische
Heilrufe.)

Die Zeiten, da wir Vasallen unserer Feinde
waren , sind endgültig vorbei. Das Schicksal
hat den Schlußstrich  unter die Vergan¬
genheit gezogen und unsere Zukunft neu be¬
stimmt.

Mein Führer ! Noch nie hat ein Volk so
offenkundig sich zu dem Willen des Schöpfers
bekannt wie dieses brave österreichische Volk,
die Menschen Ihrer eigenen Heimat. (Brau¬
sende Zustimmung.)

Dieses Volk war berufen, erneut der Welt
zu verkünden, datz das Blut eines Volkes ein
stärkerer Regent seines Schicksals ist, als es
Mächte und Kräfte, die sich autzerhalb seiner
Grenzen bewegen, je zu sein vermögen und wo
diese beiden Kräfte miteinander ringen, siegt
das Göttliche, siegt das Gesetz des Schöpfers.
Seine Träger sind die Helden. Jene aber ver¬
teidigen als Vasallen mit Terror und Schrecken.
War es einst im Westen eine Soldateska und
hier der Geist eines Metternich und Schusch¬
nigg (Pfui -Rufe), sie wurden in die Knie
gezwungen von dem heldischen Geist eines
Schlageter, eines Holzweber, eines Planctta.
Diese nationalen Helden haben ihre Hand
gereicht jenen deutschen Brüdern , die am
1. August 1914 auszogen, um nur als Deutsche
zuriickzukchren und am Ende als gleiche
Deutsche in einem gemeinsamen starken Reich
zu leben. Das Schicksal wollte es damals
anders.

Nun aber sind die Fesseln gesprengt, und die
Helden dieses Landes knüpfen zum Siege d,e

kssl SV Millionen Ninlsp asm klliii'ki'
«,.s borläufige Gesamtschlußzählung ans Grotz-Deutschland einschließlich Soldaten
aus Oesterreich ergibt folgendes überwältigend « Ergebnis: ' i o ^

Stimmliste . 47898696
Stimm «Heine . 1988284
Stimmberechtigte insgesamt 49846980
Abgegebene Stimmen . . . . 49S26791
Za- Stimmen . 48799289
Nein -Stemmen . 482 180
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Der Beauftragte des Führers für die Volksabstimmung in

Oesterreich, Gauleiter Bürckel,  verkündete im Wiener Konzert¬
haus unter dem Jubel der Masten folgendes Gesamtergebnis der
Volksabstimmung in Oesterreich:

Bon 4 284 795 Männern und Frauen , die zur Wahlurne gingen,
erklären sich mit 3a 4 273 884, das sind 99,75 v. H.

Diese 99,75 Prozent erklären: Wir sind Deutsche und gehören
für alle Ewigkeit nur Deutschland und seinem Führer!

im ksu UiMlSMÜSi'g: 9S.28°/° ..zi ü"
Stimmliste . 1840331
Stimmscheine . 77843
Stimmberechtigte insgesamt . 1918174
Abgegebene Stimmen . 1917078
Ja-Stimmen . 1903238
Nein -Stimmen . 11770
Ungültig . 2070

glutsbande, di« eine unlösbare Gemeinschaft
iller Deutschen verbanden. So haben Sie, mein
Führer, den Toten des großen Krieges nach
!0 Jahren den deutschesten S,eg
,-schenkt. Ihre -Helfer aber, mein Führer, sind
ne unvergeßlichen Helden deutscher Gemern-
chaft. .

Als nun Oesterreichs Männer aufstanden,
im das Gesetz ihres Blutes  zu er-
üllcn, da schoflen die Vasallen in chre
leihen. (Während dieser Worte erklmgt leise
ms Lied vom „Guten Kameraden", und die
Sersammelten erheben sich) Ein Schwer-
irrletzter verließ dieses Land und gelangte
ns Reich. Dort erfuhr er. daß sein Bruder
.etötet sei und datz auch sein Vater sterben
liüfle, wenn er nicht zurückkehre. In hohem
kicber begab er sich zurück, um seinem Vater
'ie Treue zu halten. Roch ,n der gleichen
lacht, mein Führer , nach 20 Minuten lau¬
em Verhör, fällt ein Schergengericht das
lrteil gegen den fiebernden Mann , und
inigc Minuten später hat man ihm von der

Bahre hinweg den Strang um den Hals
gelegt. (Pfuirufe .)

Hier sind sie einander zum letztenmal
gegenübergetretcn: Das deutsche Herz und
sein Heldentum, der Verrat und sein Ver¬
brechen. Wir stehen in Ergriffenheit vor die¬
sen Opfern, vor dem letzten Einsatz, den das
Schicksal zur Rettung dieses Volkes gebot,
und neigen uns vor der Größe dieser Opfer.
Zu ihrer Krönung hat sich heute ein Volk
zusammengefunden und seinen Eid ge¬
leistet,  zu marschieren in aller Zu¬
kunft  im gleichen Schritt und Tritt.

Sie , mein Führer , waren einst der unbe¬
kannte Meldegänger im großen Krieg. Wie
vielen mögen Sie als dieser einfache unbe¬
kannte Meldegänger durch Erfüllung Ihrer
soldatische» Pflicht das Leben gerettet haben,
oder wie viele vielleicht entscheidende Wen¬
dungen hingen von Ihrer Pflichterfüllung
ab. In Ihrer gestrigen Rede sagten Sie,

kortsetrune aus Seite 2

9 er reichste Man » -
-as reichste Volk/

Erschüttert und freudig bewegt steht heute
ganz Deutschland vor der gewaltigsten und
einheitlichsten Willenskundgebung eines Vol.
kes, die je die Welt erlebte. Ja . es ist end¬
lich Wahrheit geworden, alle Deutschen von
Königsberg bis Wien sind fortan zu einer
einzigen Nation zusammengeschlosien. Gestern
haben sie es mit ihrem millionenfachen „Ja"
vor der Welt verkündet: Wir sind e i n Volk
der Deutschen, wir glauben und folgen
einem  Führer , wir kennen nur ein
Marschziel — unser ewiges Reich!

Aus freiem und eigenstem Willen sind
diese Millionen Männer und Frauen zu
den Wahlurnen gepilgert. Sie sind alle mit
freudiger Selbstverständlichkeit dem Rufe
sein, es war nur die Erfüllung einer
Pflicht ! Der Dank  der deutschen Men¬
schen klingt aus der Harmonie ihres ein¬
heitlichen Marschtrittes.

Wenn wir die Treuebekenntnisse
aus den vielen, schönen Gauen des Groß¬
reiches jetzt vor uns liegen sehen, dann haben
wir die Gewißheit, daß sie die granitenen
Grundsteine sind auf denen der Führer seine
Friedenstat aufbaute und die das große
Werk immer tragen werden. Keine Winkel¬
züge oder Gewalttätigkeiten haben einet,
Tageserfolg errungen ; auf den edelsten
Tugenden  der Menschheit ist der stolze
Sieg aufgebaut , die heißen: Treue, Opfer-
mut , Heldentum und Liebe!

Die Schlußworte Adolf Hitlers bei seinem
Appell an die Schwaben waren : Ich werde am
10. April der reich st e Mann  sein . . .!
Tie ganze Welt wird heute den Einiger
Grobdeutschlands um seinen Reichtum be.
neiden, denn er hat die Herzen von 75 Mil¬
lionen Männern und Frauen erobert.

Und die Nationen dieser Erde werden aus
unser Volk sehen und auf seinen großen Führer,
der ihm die Einigkeit, die Freiheit un- die
Ehre wieder gab.

So steht heute das Großdeutsche Reich in
einer beispiellosen Geschlossenheit und Ein¬
mütigkeit vor der Welt und verteidigt seine
Lebensrechte,  nicht mit Waflenlärm,
sondern mit seinem einheitlichenW llen.

Freier und froher sckilagen jetzt die Herzen
am Rhein und an der Donau . Ein Alpdruck ist
von diesen Menschen gewichen, die seit jenem
18. März , als Adolf Hitler in der Krolloper
die Volksbefragung verkündete, sehnsüchtig auf
d'e Stunde warteten, in der sie dem Führer
ihre Treue und Liebe endlich beweisen konnten.
So war auch die Abgabe des Wahlzettcls mit
keinen Zweifeln mehr zwischen Ja und Nein
verbunden, nur ein Erbärmlicher konnte gegen
die Stimme seines Blutes handeln.

Mit Bewunderung vernehmen wir alle in
Altreich den imposanten Treue schwur
der Ostmärker.  Dieser millionenfache,
einmütige Treueschwur wird wohl den letzten
Zweifler an dem Deutschtum der Oesterrei¬
cher bekehrt haben.

Das Germanische Reich deutscher Nation
das Adolf Hitler auf dem Parteitag der Ar¬
beit verkündete, hat seine Form und Veran ,
kerung gefunden. Hand in Hand schreiten die
Menschen dieses Reiches in eine schönere Zu¬
kunft. Tie Gewißheit, in Adolf Hitler den
größten Voikssührer der Zeiten zu besitzen,
wird sie in ihrer Hingabe an die große Ge¬
meinschaft und in der Erfüllung ihrer Pflich¬
ten mit heiligem Eifer durchglnhen.

Nanz vävo



Nie Feierstunde in Wien
barketraag roo Helle >

mein Führer . Sie haben nichts getan als nur
Ihre Pflicht , wir so viele Millionen andere
auch. Und Sie gingen heim aus dem großen
Krieg und begannen erneut Ihre Pflicht zu
erfülle» , jene Pflicht , die bei der übrigen
Welt so wenig Geltung befaß und so wenig
populär war . die Pflicht für die Rettung des
Volkes aus seiner tiefsten Schmach. Sie wur¬
den so zum Meldegänger des Schöpfers . Sie.
mein Führer , sind der Meldegänger
desHerrgottszumdeutschen Her¬
zen. (Heilrufe .)

Und Sie habe» nicht nur vielen das Leben
gerettet oder entscheidende Wendungen im
kleinen herbeigeführt ; nein, jetzt haben Sie
ein ganzes Volk befreit und es dann so herr¬
lich. ,o groß und so stark gemacht; es zu einer
Gemeinschaft geschmiedet, die sich zuerst
selbst gehört, keinen Teufel zu fürchten
braucht und die deshalb auch der Herrgott
mit seiner Gnade segnet. Sie . mein Führer,
haben allen Deutschen das Vaterland er¬
obert. Bor allem aber haben Sie jenen wie¬
der ein Vaterland geschenkt, die keines mehr
besaßen und von denen ich in dieser Feier¬
stunde sagen möchte: Mein Führer , diese bra¬
ven Arbeiter in den armen Stadtvierteln in
Wien und sonst im Lande haben Ihnen heute
den treuesten Dank  ausgesprochen . Ich
möchte im Namen aller Oesterreicher, mein
Führer — Sie wissen nicht, wie glücklich die¬
ses Volk heute ist — ich möchte Ihnen im
Namen aller Oesterreicher aus übervollem
Herzen, mein Führer , zurufen:

Du bist der deutscheste aller Oesterreicher!
Sei du nun ihr Schirmherr ! Denn sie lieben
dich über alles , weil du ihnen dein großes
Vaterland geschenkt hast.

Und dann klingt plötzlich nach dem Treue¬
bekenntnis. das Gauleiter Bürckel für das
ganze Teutsch-Oesterreichische Volk abgelegt
hat die Stimme des Führers  aus
der Reichskanzlei klar und deutlich durch den
Raum , wie wenn das überlebensgroße Bild
über dem Podium Leben gewonnen hätte.

Ser Meer antwortet:
Gauleiter Bürckel! Deutsche Oesterreichs!
Ich habe von meiner Heimat viel erhofft.

Tie Ergebnisse dieser Abstimmung aber
ü b e rt r e f s e n nun doch, wie im ganzen
übrigen Reich, alle meine Erwartun¬
gen.  Ach bin so glücklich über die damit
endlich erwiesene wahre innere Gesinnung
Deutsch-Oesterreichs und über das mir ge¬
schenkte Vertrauen . Denn diese nunmehr
vom ganzen deutschen Volk vollzogene ge-ttêtẑ t 'H'ünWU«
ganzen bisherigen Handelns.  Für
mich ist diese Stunde damit die stolzeste mei¬
nes Lebens. Ach kann nicht anders , als dem
ganzen deutschen Volk und vor allem aber
meiner getreuen Heimat aus meinemties¬
st en Herzen  danken.

Wie das alte Reich wählte
Wahlkreis

1. Ostpreußen
2. Berlin -West
3. Berlin -Ost
4. Potsdam
5. Franksurt-Oder
K. Pommern
7. Breslau
8. Liegnitz
9. Oppeln

1Ü. Magdeburg
11. Merseburg
12. Thüringen
13. Schleswig -Holstein
14. Weser-Ems
15. Ost-Hannover
16. Süd -Hannover -Braunschweig
17. Westfalen -Nord
18. Westfalen -Süd
19. Hessen-Nassau
2V. Köln -Aachen
21. Koblenz-Trier
22. Düsseldorf-Ost
23. Düsseldorf-West
24. Oberbay.-Schwaben
25. Niederbayern
26. Franken
27. Rheinpfalz -Saar
28. Dresden -Bautzen
29. Leipzig
30. Chemnitz-Zwickau
31. W ü r t t e m b e r g
32. Baden
33. Hessen-Darmstadt
34. Hamburg
35. Mecklenburg

Abgegebene
Stimmen

Sa-
summen

Nein-
Stim-
incn

1455 801 1449 316 5 320

1 528 853 1 514 728 12 524

1 654 952 1642 234 11 476

1094 636 1082 736 9 345

1087 550 1080 976 5 227

1 248 243 1238 458 8 565

1234 857 1221823 11 158

815 319 803 507 9 596

857 662 846 572 8 700

1 191 8i2 1178 016 12 296

I 021 878 1010 824 10 174

1 590 137 1575110 12 706

997 671 980 959 14 759

1090 265 1063 182 23 296

686 836 674483 9 920

1 4 5 747 1473 144 7506

1693 773 1665 076 25 441

1731748 1713 207 15 373

1 >34 463 1715129 16 >58

1567 350 1 563 708 3 190

835 797 830 959 3 742

1 535 787 1530 238 4 471

12 677> 1270 977 4689

1870 533 1857 398 11550

849 004 832 360 15 033

1154 032 1153 276 1 033

1 346 758 1317 281 25 375

948 >21 914 541 28 759

1 298 583 1270 036 24 433

1917 078 1 903 238 11 7 0

1 602 555 1575323 25 972

963 197 948 890 11 513

1169 119 1145 790 21 461

567 989 562 273 I 5 581

Un-
gültige
Stim¬
men

l 165
1601
I 242
>549
1 354
1220
1876
226
230
150>

880
2 521
l9 >7
3 787
2 433
1097
3 253
3 >61
3176

452
1096
1078
1 107
1675
1611

323
4102
4 821
4114
2 070
1 260
2 794
1865

351

Das glänzende Ergebnis in Oesterreich
Stimm¬ Abgegebene Nein-

berechtigte Stimmen Stimmen Stimmen Ungültig

Gau Wien 1232 745 1226 586 1219 307 4939 2316

Gau Niederösterreich 990 141 988 755 986 19k 1453 1106

Gau Oberösterreich 575 900 575 318 574 105 640 154

Gau Salzburg 156 571 155 333 154 642 458 233

Gau Dutgenunko SMM W 490 831 396
02

-Gau Tirol 215 161 214 403 212 851 1218 334
Gau Vorarlberg 95 015 93 690 91 205 1274 505
Gau Kärnten 240 049 239 504 238 752 407 25
Wehrmacht 53 996 53 960 53 872 66 22

Der Auftakt zur Wahl
kHlr6>>2Ü86. slöbbnseiier unci bii ?Zeikuncli .ebun ^en

Stuttgart . 10. April . Mit feierlichem Gesicht
ist ganz Deutschland schon am Samstag in den
Sonntag gegangen. Alle Städte sind in ein
Flaggenmeer getaucht, und srohe erwar¬
tungsvolle Menschen haben ihr Festkleid an¬
gelegt. Jedes Herz schlägt schneller im An-
gesicht des weltgeschichtlichen Augenblicks, der
sich in Europa vollzieht und der den jahr¬
hundertealten Traum ejnes Großdeutschen
Reiches Wirklichkeit werden läßt . Aus allen
Schaufenstern, von jedem Auto, von sämtli-
chen Säulen , von Lastwagen. Transparenten
und von Eisenbahnzügen grüßt leuchtend das
La " das dem Führer und dem Sieg seines
Glaubens gilt. Ein Rausch der Freude zieht
durch alle Straßen . Wohnungen und Lokale.
Deutschland ist einen Kopf grö¬
ßer geworden  und stolz tragen seine
Menschen die Gewißheit dieser Tat.

In Stuttgart  begleitete nach dem in
den Vormittagsstunden des Samstags Herr-
fchenden Schneetreiben eine strahlende Sonne
die Verkündung des ..Tages des Großdeut-
schen Reiches' . Während die Sirenen heulten
und die Flugzeugmotoren brummten, hielt
der Verkehr für zwei Minuten den Atem
an . die Betriebe unterbrachen ihre Arbeit
und feierten in Brtriebsappellen den Beginn
des denkwürdigen Tages . Am Abend be-
herrschte der feste Marschtritt der Formatio-
nen. die sternförmig dem Hos des Neuen
Schlosses zustrebten, das Straßenbild . Ter
Schloßhoi war zu dem letzten Wahlappell
eindrucksvoller als je hergerichtet. Während
die Rede desFührers aus Wien übertragen
wurde iah man im Scheinwerferlicht vor
dem Hauptportal eine riesige Karte Groß-
deutschlands. über welcher der Adler des
Hoheitszeichens seine Schwingen breitete,
während zu beiden Seiten hohe, weinrot ver¬
kleidete Säulen ein großes, vergoldetes Ha-
kenkreuz trugen . Aus dem Marktplatz hörten
gleichzeitig >2 000 Hitlerjungen und BTM .-
Mädel die Führerrede . die unter dem Geläute
der « irchenglocken mit dem ..Niederländisck>en
Dankgebet" mächtig und weihevoll ausklang.

In B e r l in spürte man förmlich die an-
gespannte Erwartung der Massen, die erneut
ihr Treuebekenntnis zum Führer ablegen

wollen und freudigen Herzens dem einmali¬
gen unerhörten Erlebnis entgegensiebern.
Aber auch in allen äußeren Stadtbezirken
sind kleinere und größere Kolonnen im
Marsch, denn gleichzeitig. finden 4 0 wei¬
tere große  Parallelkundgebungen statt.
Um 18.30 Uhr ist der Aufmarsch der Hundert¬
tausende beendet. Tie Massen harren nun des
Augenblicks, in dem der Führer von Wien
aus zum ganzen deutschen Volk sprechen
wird.

In Hamburg  mischte sich in das Heulen
der Fabriksirenen das tiefe Dröhnen der im
Hafen liegenden Schiffe. Auch in Magde¬
burg  ließen die Elbkähne ihre Sirenensignale
ertönen. Zur gleichen Zeit flog eine Gruppe
von 30 Flugzeugen über die Stadt , um dann
in Richtung nach dem Harz  weiterzufliegen,
wo sie in einer großen Schleife den Brocken
umkreisten.

In Königsberg  und in ganz Ostpreu¬
ßen leuchten die Flammen Tausender und aber
Tausender von Fackeln auf, oben an der nahen
Grenze, unter den Mauern der Marienburg
und am Grabe Hindenburgs auf dem Tannen¬
berg Feld. Auch über Schlesien  leuchtet
ein gewaltiger Feuerkran; von Grenze zu
Grenze und über dem Annaberg,  der
Ruhestätte der 50 für die Freiheit Ober-

Flaggen aus Bollmast!
Berlin,  10 - April. Der Reichs- und

Preußische Minister des Innern , Dr . Frick,
und der Reichsminister für Volksaufklärung
und Propaganda , Dr . Goebbels,  geben
folgendes bekannt:

„Ans Anlaß des überwältigenden Treu
bekenntnisses des geeinten deutschen Volkes z
seineiy Führer Adolf Hitler flaggen die staa
lichen und kommunalen Verwaltungen ur
Betriebe, die sonstigen Körperschaften, Ansta
teu und Stiftungen des öffentlichen Rechts ur
die öffentlichen Schulen im Großdeutsch«
Reiche am 11.. 12. und 13. April vollmaj
Die Bevölkerung  wird gebeten, in gl«
eher Weis« zu flaggen."

schlesiens gefallenen Selbstschutz- und Frei¬
korps-Kämpfer.

Mehr als 600 Militärmusiker und 6000
Sänger veranstalteten in K ö l n ein Konzert
vor Zehntausenden von Zuhörern . Ein Nie-
ienfeuerwerk zauberte eine Symphonie von
Farben und Licht über den Strom . Flug¬
zeuge der deutschen Luftwaffe brausten über
Rhein und Mosel. Tausende von Bilder¬
serien flatterten aus ihnen zur Erde. Unge¬
zählte Tausende waren in Koblenz versain-
melt und in zwei gewaltigen Fackelzügen,
deren Widerschein sich in den schwarzen Flu-
ten spiegelte, zogen die Marschsäulen vorbei
am Deutschen Eck. Das Nhein-Main -Gebiet
feierte den Tag des Großdeutschen Reiches
in besonders eindrucksvoller Weise. Aus den
Höhen des Taunus loderten Freudenfeuer
und warfen ihren Flammenschein auf
Frankfurt  und die ' »hlreicken kleineren
Städte und Orte herunter.

Auf 50 Plätzen der Stadt München
waren die Trachtengruppen vor allem aus
Deutsch-Oesterreich angetreten , um die Volks¬
genossen mit ihren Darbietungen zu er¬
freuen.

Aus 12 Wer.Slädlen
Neusiedl am See : Abgegeb. Stimmen 2S217

Ja -Stimmen 29 179 Nein -Stimmen 24.
Wicn -Florisdors : Abgegeb. Stimmen 80 387,

Ja -Stimmen 80 021. Nem -Stimmen 235.
Landeck (Tirot ) : Abgegeb. Stimmen 14 339.

Ja -Stimmen 14 253 Nein -Stimmen 79.
Melk: Abgegeb. Stimmen 32 375, Ja -Stimmen

32 303. Nein -Stimmen 34.
Ottakring : Abgegeb Stimmen : 105 594. Ja-

Stimmen 105 068. Nein -Stimmen 418.

Bölkermarkt: Abgegeb Stimmen 20 505. Ja-
Stimmen 20 361 . Nein -Stimmen 98.

Linz: Abgegeb Stimmen 78 426, Ja -Stimmen
78 328. Nein -Stimmen 66.

Zell am See : Abgegeb. Stimmen 25 815, Ja-
Stimmen 25 685 Nein -Stimmen 77.

Leoben: Abgegeb Stimmen 45 747, Ja -Stim¬
men 45 592. Nein -Stimmen 81.

Klagenfurt : Abgegeb Stimmen 19 431, Ja-
Stimmen 19 313. Nein -Stimmen 56.

Braunau : Abgegeb. Stimmen 3336, Ja -Stim¬
men 3331. Nein -Stimmen 5.

Graz: Abgegeb. Stimmen 105 420, Ja -Stim¬
men 104 934, Nein -Stimmen 372.

men

EinzelergebiM
aus deuMen Städten
Hagen i. W.: Abgegeb Stimmen : 105 642 . Ja-

Stimmen 104 668. Nein -Stimmen 792.
Meißen : Abgegeb Stimmen 33 >60. Ja -Stim¬

men 32 349 Nein -Stimmen 768.
Stralsund : Abgegeb Stimmen 31 328 . Ja -Stim-

men 31 021 Nein -Stimmen 294
Ratibor : Abgegeb Stimme » 31 122. Ja -Stim-

men 30 615 Nein -Stimmen 352.
Göttingen : Abgegeb Summen 33 739. Ja -SUM-

me» 33 670 Nein -Stimmen 69
Bautzen: Abgegeb Summen 26 890 Ja -Stim¬

men 26 373 Nein -Stimmen 376
Hamm: Abgegeb Stimmen 37 052. Ja -Stim-

36 635. Nein -SUmmen 348
Straubing : Abgegeb Stimmen >5 931. Ja-

SUmmen 15 774 Nein -Summen 132.
Beuthen : Abgegeb Summen 61091 Ja -SUm-

men 60 435 Nein -Stimmen 556
Kreis Dinkelsbühl : Abgegeb Stimmen 18 174.

Ja -Stimmen >8 155 Nein -Stimmen >6
Neuß: Abgegeb Stimmen 38 340 Ja -Stimmen

38 175 Nein -Stimmen 146
Kiel : Abgegeb. Summen 173 74t . Ja -Stimmen

170 814 Nein -Stimmen 2720
Osnabrück: Abgegeb Stimmen 67 977 . Ja -Stim-

men 66 417 Nein -Stimmen 1449
Miihlheim -Ruhr : Abgegeb Stimmen 93 087.

Ja -Stimmen 92 906 Nein -Stimmen 130.
Remscheid: Abgegeb Summen 74 898. Ja -Stim-

men' 74 845. Nein -SUmmen 38
Oppeln : Abgegeb Stimmen 31 179. Ja -Stim-

men 30 928 . Nein -Stimmen 215.
Mühlhausen : Abgegeb Summen 26 761. Ja-

Summen 26 570 Nein -Stimmen 176.
Marburg a. d. Lahn: Abgegeb. Summen 18 504.

Ja -SUmmen 18 448 Nein -Stimmen 47.
' München-Gladbach: Abgegeb. Stimmen 84 364.
Ja -Stimmen 83 995 Nein - Stimmen 271.

Solingen : Abgegeb Stimmen 104 549. Ja-
Stimmen 104 430 Nein -Stimmen 86

Kaiserslautern : Abgegeb. Stimmen 43 691. Ja-
Stimmen 43 676 Nein -Stimmen >3.

Franlcnthal : Abgegeb. Stimmen 16 816 . Ja-
Stimmen 16 802. Nein -Stimmen 14

Neustadt a. d. W -instraße : Abgegeb. Summen
15 967 . Ja -Stimmen >5 950 Nein -SUmmen II.

Worms : Abgegeb Stimmen 33 921 . Ja -Stim¬
men 33 300. Nein -Stimmen 446.

Bochum: Abgegeb. Stimmen 207 160. Ja -Stim-
men 206 360. Nein -Stimmen 680

Allenstein : Abgegeb. Stimmen 26 433. Ja-
Stimmen 26 263 . Nein -Stimmen 164

Königsberg : Abgegeb. Stimmen 237 822 . Ja-
Stimmen 236 931 . Nein -Stimmen 765.

Baden -Baden : Abgegeb Stimmen 24 135. Ja-
Stimmen 23 739, Nein -Stimmen 373.

Pforzheim : Abgegeb Stimmen 54 744. Ja-
Stimmen 53 930 . Nein -Stimmen 789.

Fulda : Abgegeb. Stimmen 18 540. Ja -Stimmen
18 510 . Nein -Stimmen 21

Gleiwitz : Abgegeb. Stimmen 69 396. Ja -Stim¬
men 68 125 Nein -Stimmen 1213.

«»!— " -"A- stimmen 30 610. Ja-
Stimmen 30 609. Nein -Stimmen l.

Viersen lRheinland ) : Abegegeb. Stimmen
22 872. Ja -Stimmen 22 736. Nein -Stimmen IIS.

Eisenach: Abegegeb. Stimmen 34 472. Ja -Stim-
men 33 777, Nein -Stimmen 488.

Goslar : Abgegeb. Stimmen 17 763. Ja -Stim-
men 17 697. Nein -Stimmen 44.

Ingolstadt : Abgegeb. Stimmen 20196 . Ja-
Stimmen 20 >88. Nein -Stimmen 8.

Bottrop : Abgegeb. Stimmen 49 904. Ja -Stim¬
men 49 748, Nein -Stimmen 153.

Duisburg : Abgegeb. Stimmen 277 627. Ja-
Stimmen 276 006. Nein -Stimmen 1335.

Krefeld-Uerdingen : Abgegeb. Stimmen 119 336,
Ja -Stimmen 119 115. Nein -Stimmen 168.

Schwerin : Abgegeb. Stimmen 41 283, Ja -Stim¬
men 40 766, Nein -Stimmen 486

Erfurt : Abgegeb. Stimmen >07 593, Ja -Stim¬
men 106 642. Nein -Stimmen 765.

Hos a. S .:
men 30 390.

Gotha : Abgegeb. Stimmen 35 129. Ja -Stimmen
34 753. Nein -Stimmen 369.

München lohne die sechs Bahnhöfel : Abgegeb.
Stimmen 570 393. Ja -Stimmen 569 955. Nein-
Stimmen 316

Bonn : Abgegeb. Stimmen 70 068. Ja -Stimmen
69 695. Nein -Stimmen 339

Köln : Abgegeb. Stimmen 540 180. Ja -Stimmen
539 304. Nein -Stimmen 738.

Würzburg : Abgegeb. Stimmen 7l 223. Ja -Stim¬
men 69 319. Nein -Stimmen 1699.

Darmstadt : Abgegeb. Stimmen 78 564. Ja -Stim¬
men 77 349. Nein -SUmmen 1105.

Koburg: Wahlb . 20 762. abgegeb. Stimmen
20 737. Ja -Stimmen 20 590. Nein -Stimmen l38.

Kassel: Wahlb . 54 581. abgegeb Stimmen 53 958,
Ja -Stimmen 53 467 Nein -Stimmen 348

Tilsit : Wahlb . 38 900, abgegeb. Stimmen 38 775.
Ja -Stimmen 38 541, Nein -Stimmen 204.

Regensburg : Wahlb . 57 950. abgegeb Stimmen
57 697 . Ja -Stimmen 57 >64. Nein -Stimmen 475.

Hannover : Wahlb . 344 835 . abgegeb Stimmen
338 398 . Ja -SUmmen 333 939 . Nein -Stimmen 3972.

Aschaffenburg (Stadt ) : Wahlb . 24 451, ab¬
gegeb. Stimmen 24 451. Ja -SUmmen 24 106,
Nein -Stimmen 332.

Gießen : Wahlb . 25 302. abgegeb. Stimmen
25 300. Ja -Stimmen 24 831. Nein -Stimmen 287,

Jena : Wahlb . 48 042. abgegeb Summen 48 027.
Ja -Stimmen 47 514, Nein -Stimmen 467

Hall«: Wahlb . 152 775. abgegeb. Stimmen
152 040. Ja -Stimmen 149 >67. Nein -Stimmen 2719.

Heidelberg : Wahlb . 59 338. abgegeb. Stimmen
59 275. Ja -Stimmen 58 147. Nein -Stimmen 1084.

Flensburg : Wahlb . 44 810 abgegeb. Stimmen
43 887 . Ja -Stimmen 43 154. Nein -Stimmen 727.

Kempten: Wahlb . 18 658. abgegeb. Stimmen
18 658. Ja -Stimmen 18 267. Nein -Stimmen 366.

Nürnberg : Abgegeb. Stimmen 301 784, Ja-
Stimmen 300 484. Nein -Stimmen 1238.

Speier : Abgegeb. Stimmen 18 257, Ja -Stimmen
18 138. Nein -Stimmen 9l.

Dresden : Abgegeb. Stimmen 472 039, Ja -Stim-
men 458 532, Nein -Stimmen 12 441.

Abgegeb. Stimmen 30 627. Ja -Stim-
Nein -Stimmen 197.



IleberwaUigencI war die Itegeisierung , mit clor Wien den Kubrer am letrlen Lamstag bei seiner
Ankunft empfing
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Heb»» in den trüben litorgenstunden kerrscbie Massenandrang vor clen WabUokalen.
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bolung d,e Kuller Uirer Waiilplliclil genug, , 8ä , null Ii» kit. nebme » sicii bereitwilligst bilf,-
muL der Obertruppfükrer „ Kindsmagd " sein . bedürftiger Volksgeaossen an.

Der tzührer stimmte
in Berlin ab

Berlin , 10. April . Der Führer  stimmte
am Soantagmittag um ^ 2 Uhr unmittelbar
nach seiner Rückkehr aus Wien auf dem Anhal-
ter Bahnhof ab.

Obwohl es den Berlinern nicht bekannt war.
daß der Führer am Sonntag in die Reichs¬
hauptstadt zurückkehreu würde , verriet ihnen
die Anwesenheit von Kameramännern und
Bildberichterstattern am Anhalter Bahnhof
offenbar doch, daß sich in diesem Wahllokal
etwas Großes ereignen müßte . Im Wartesaal
II . Klasse, in dem das Stimmlokal eingerichtet
war , nahm Adolf Hitler unter brausenden Heil-
rufen den Wahlschein und den Umschlag in
Empfang und begab sich in die Wahlkabine.
Während des Wahlaktes selbst herrschte tiefes
Schweigen , das wieder von brausenden Heil¬
rufen abgelöst wurde , als der Führer vortrat,
im grellen Licht der Jupiterlampen den Um¬
schlag in die Urne warf und den vom Ober¬
bürgermeister der Hauptstadt der Bewegung
ausgestellten Stimmschein  abgab.

Ein Hitler junge  steckte voller Stolz
dem Führer die Wahl Plakette  an.
während eine junge Frau ihm einen B l u-
men st rauß  überreichte . Unter dem Sprech¬
chor der begeisterten Menge ..W ir dan.
ken unserem Führer"  verließ Adolf
Hitler das Wahllokal und jubelnde Heilruse
begleiteten ihn hinaus aus den Vorplatz.

Sofort nach dem Führer gab Reichsminl-
ster Tr . Goebbels  aus einem Stimm¬
schein der Reichshauptstadt seine Stimme ab.
Jljm folgten Reichssührer ^ Himmler.
Neichsleiter Rosenberg  Reichspressechef
Dr . Dietrich.  Neichsminister Tr . L a m-
m e r s . Obergruppenführer Brückner  und
Gruppensührer Schaub.

Eine halbe Stunde vor der Ankunft des
Führers war auch der Stellvertreter des
Führers . Reichsminister RudolfHeß  aus
Wien kommend, in Berlin eingetroffen und
hatte sich sofort in das Wahllokal des An¬
halter Bahnhofes begeben.

Iubelstürme vor der Reichskanzlei
Freudige Ueberraschungen gab es für die

Glücklichen, die sich um die Mittagsstunde auf
dem Wilhelmsplatz eingefunden hatten . Zuerst
fuhr Generalfeldmarschall Hermann Göring
vorbei , der zusammen mit seiner Gemahlin
soeben seiner Wahlpflicht in der Alten Feuer-
wache genügt hatte . Dann ging es wie ein
Lauffeuer durch die Menge : „Der Führer , der
Führer !" Und langanhaltender Jubel klang
auf , als der Wagen des Führers  vor der
Reichskanzlei eintraf . Obgleich niemand wußte,
daß mit der Rückkehr des Führers in den
Mittagsstunden zu rechnen sei, waren doch
mehrere hundert Volksgenossen zu seiner Be¬
grüßung zur Stelle . Wenige Minuten später
traf Reichsminister Dr . Goebbels  mit
seiner Familie in der Reichskanzlei ein.

Gegen I9Vo Uhr tritt Adolf Hitler zusam¬
men mit Generalfeldmarschall Göring und
Reichsminister Dr . Goebbels aus den Balkon.
Eine wahre SturzwellederBegeiste.
rung  brandet auf . Die Menge ist nicht mehr
zu halten und drängt durch die Absperrungs¬
ketten bis an die Hausmauer der Reichskanzlei.

Wo die führenden Männer abstimmlen
Wie bei den früheren Wahlen bildeten die

Wahllokale im Negierungsviertel
Anziehungspunkte für viele hundert Berliner
und zahlreiche Volksgenossen aus dem Reich,
die nach der Reichshauptstadt gekommen wa-
ren . um bei dieser Gelegenheit die Getreuen
des Führers aus nächster Nähe sehen zu
können . Sie kamen diesmal nur zum Teil
auf ihre Rechnung denn die meisten Mini¬
ster wählten in anderen Gegenden aus
Stimmschein . In der Jägerstraße im Stadt¬
zentrum erschienen kurz nach 10 Uhr Reichs-
minister Frick und Frau und gaben dort
ihre Stimme ab : außerdem wählten h:e:
Reichsaußenminister von Ribbentrop.
Staatsminister Meißner  und Frau und
Botschafter von P a p e n. In der Alten
Feuerwache " in der Mauerstraße kamen Ge-
neralfeldmarschall Göring  und Korpssüh-
rer Hühnlein  ihrer Wahlpflicht nach.
Neichsorganisationsleiter Tr . Ley wurde
herzlich begrüßt , als er im Rathaus Grune-
wald zur Wahlurne schritt . Stabschef
Lutze wählte gegen 10 Uhr in Tahlem,
Reichswirtschaftsminister Funk  suchte in
Zehlendorf das Wahllokal aus . während
Nerchspostminister Ohnesorge  sich in sei-
nem Wahllokal , in der Nähe des Bahnhofs
Heerstraße , zum Führer bekannte . Reichsver-
kehrsminister Tr . Torpmüller  ging
gleichfalls in Zehlendorf zur Urne , während
Neichsminlstcr Kerrl  in Spandau wählte.
Reichsminister Schwerin - Krosigk
wählte in seinem zuständigen Bezirk in der
Thielallee und Reichserziehungsminister
R u st genügte in Dahlem seiner Wahlpflicht.
Ter Polizeipräsident von Berlin . Graf
Helldors,  ebenso wie der Reichsarbeits¬
führer Hier!  und der Leiter der Auslands-
organisation Staatssekretär Bohle  wähl-
ten in Wien während der Reichsjugend¬
führer Baldur von Schirach  in Mün¬
chen zur Wahl ging . Auch Reichsbankpräsi-
dent Tr . Schacht wählte , da er sich auf
Dienstreise befindet , außerhalb Ber-
lins.

Der l''ütirer wird kei seiner Hnkunlt in Wien
von Neietisstaltlialter Dr TovL -lnriuart bex;rüLt.

MM

lieieksminister ttrk begrübt »Nr iislerreiekisebe
Kämpker . In den 8vpbiensäle » in Wien fand
ein Kameradscbaktsabend alter nsterreielnseiier
Kämpfer statt . die rum ^ >l längs » !,rige Kerker
strafen «-egen nati 'nnalsurialisliselier Netäligung
kintsr siel , baben f) er filellvertreler des Küb
rers , Iteielisminisicr ltudnlf fielt . natim an dem
l 'rskfcn teil , ks'sden itim Iteielisstatilialter I) r
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äucb Orollmutter gibt ikre stimme dem Kükrer

8ä . Obergruppentubrer budin an der Walilurne



So stimmten württ. Städte ab
Stuttgart : Wahlb. 328 993 abgegeb. Stimmen

327 SIS. Ja -Stimmen 325 829. Neu,-Stimmen 1587.
Stuttgart Hauptbahnhos: Wahlb >869. abgegeb.

Stimmen >869 Ja -Stimmen 1836. Nein-Elim-
men >9

Solen : Wnhlb 9993 abgegeb Stimme » 9993
Ja -Stimmen 9699. 3!ein-Stimmen 198

Backnang: Wnhlb. 7475 abgegeb. Stimmen
7475 Ja -Ettmmen 7472 Nein-Stimmen 3.

Brackenheim: Wnhlb t >99 abgegeb Stimmen
N99 Ja -Stimmen l >99

Bolingen: Wnhlb 4124. abgegeb Stimmen
4124 Ja -Slimmen 4113. Nein-Stimmen t9

Altensteig: Wnhlb 1939 abgegeb Stimmen
>939 Ja -Stiinmen >925 Nein-Stimmen 5

Biberach: Wnhlb 7988. abgegeb Stimmen 7959
Ja -Stimmen 7739 Nein-Stimmen >48

Bietigheim: Wnhlb 5992 abgegeb Stimmen
5992 Ja -Stimmen 5991 Nem-Stimmen —

Böblingen: Wnhlb 7913 abgegeb. Stimmen
7913 Ja -Sttmmen 7998 Nein-Stimmen 5

Calw: Wnhlb 3928 abgegeb Stimmen 3926
Ja-Stimmen 3899 Nein-Stimmen 27

Crailsheim: Wahlb. 4529 abgegeb Stimmen4529 Ja -Stimmen 4495 Nein-Stimmen 23.
Thingen: Wahlb 3259 abgegeb Stimmen 3258

Ja -Stimmen 3254 Nein-Stimmen 2
EUWangen: Wahlb 4335 abgegeb Stimmen

4335. Ja -Stimmen 4139 Nein-St >mmen >85
Eßlingen: Wnhlb 32 979 abgegeb Stimmen

32 979 Ja -Slimmen 32 993 Nein-Stimmen 61
Friedrichshasen: Wnhlb 16 261 abgegeb Stim¬

men 16 261. Ja -Stimme » 16 911 Nein-Stimmen198
Friedrichshosen sHafenbahnhof): Wnhlb 249

abgegeb Stimmen 249 Ja -Stimme » 249 Nein-Stimmen 8
Freudcnstadt: Wahlb 7877 abgegeb Stimmen

7871 Ja -Stimmen 7824 Nein-Stimmen 19
Gaildorf: Wnhlb 1368 abgegeb Stimmen1368. Ja -Slimmen >366 Nein-Stimmen 2.
Geislingen: Wahld II899 abgegeb Stimmen

I I 899 Ja -Stimmen 11 785 Nein -Stimmen 21
Gerabronn: Wahlb 1939 abgegeb Stimmen

1939. Ja -Stimmen >922 Nein -Stimmen 3.
tSiengen: Wahlb 2546. abgegeb Stimmen 2546.

Ja-Stimmen 2511. Nein-Stimmen 35.
Göppingen: Wahlb 17 >89 abgegeb Stimmen

>7 189 Ja -Sl >mmen >7 955 Nein-Stimmen >18
Hrchingen. Wahld. 3759 abgegeb Stimmen

3759 Ja -Sttmmen 3739 Nein-Stimmen 19
Heidenhcim: Wahlb 17 683 abgegeb Stimmen

>7 683 Ja -Stimmen >7 515 Nein-Stimmen >69
Heilbronn: Wahlb 43 715 abgegeb Stimmen

43 715. Ja -Stimmen 43 797 Nein-Stimmen 3.
Herrenberg: Wahlb 2434. abgegeb Stimmen2434 Ja -Stimmen 2429 Nein-Stimmen —.
Horb. Wahld 1963 abgegeb. Stimmen : >963.

Ja-Stimmen >947 Nein Stimmen 16.
Jsny : Wahld 2662 abgegeb Stimmen 2662

Ja -Slimmen 2692 Nein-Stimmen 55.
ilünzelsau. Wahlb 2593 abgegeb Stimmen

2592 Jo -Etimmen 2482 Nein-Stimmen 19.
Lausten. Wahlb 3499. abgegeb Stimmen 3499.

Ja-Stimmen 3398 Nein-Stimmen —.
Leonberg: Wahlb 2884 abgegeb. Stimmen

2884 Ja -Slimmen 2881. Nein-Stimmen 3.
Lcuttirch: Wahlb 3241 abgegeb Stimmen

3229 Ja -Stimmen 3959 Nein-Stimmen >58.
Ludwigsducg Wahlb 24 379 abgegeb. Stimmen

24 379 Ja -Stimmen 24 393 Nein-Stimmen 55.
Marbach: Wahlb 2647 abgegeb Stimmen 2647

Ja -Stimmen 2646. Nein-Stimmen I.
Maulbronn: Wnhlb 999 abgegeb Stimmen

999. Ja -Stimmen 988. Nein-Stimmen 2
Mergentheim: Wahlb 5136. abgegeb. Stimmen

5136 Ja -Stimmen 5115 Nein-Stimmen 21.
Metzingen: Wahlb 5174. abgegeb Stimmen

5172. Ja -Slimmen 5165 Nein-Stimmen 6.
Mühlacker: Wahlb. 4289. abgegeb. Stimmen

4277 Ja -Stimmen 4257/Nein -Stimmen 17
Milnsingen: Wahlb 2333 abgegeb Stimmen

2333 Ja Stimmen 2329 Nein-Stimmen 4
Nagotd: Wnhlb 2829. abgegeb Stimmen 2829.Ja Stimmen 2893 Nein-Stimmen 17
Reckarsulm: Wahlb. 5192 abgegeb Stimmen

5192 Ja -Stimmen 5192
Neiirnbiirg: Wahlb 1897 abgegeb Stimmen

>897 Ja -Stimmen 1879 Nein-Stimmen 16
Lberndors : Wahlb 4554. abgegeb Stimmen

4554 Ja -Stimmen 4559 Nein-Stimmen 3.
Lehringen: Wahlb 2985 abgegeb. Stimmen

2985 Ja -Stimmen 2975 Nein-Stimmen 9.
Ravensburg. Wahlb 14 273 abgegeb. Stimmen

14 255 Ja -Stimmen 14 939 Nein-Stimmen 181
Reutlingen «mit Betzingen» Wahlb 24 959. ab-

gegeb Stimmen 24 957. Ja-Stimmen 23 993
Nein-Stimmen 63

Nottrndurg - Wahlb 4768 abgegeb Stimmen
4767 Ja -Tt Minen 4667. Nein-Stimmen 97.

Loulgau: Wahld 3578 abgegeb Stimmen
3576 Ja -Stimmen 3432 Nein-Stimmen >29

Schramderg. Wahlb 9411 abgegeb. Stimmen941l. Ja Stimmen 9384. Nein-Stimmen 27
Schwöb. Gmünd: Wahlb 13 632 abgegeb Stim¬

men >3 695 Ja-Slimmen 18 567 Nein-Stimmen
32 ungültig 6

Schwöb. Hall: Wahlb 8489 abgegeb Stimmen8489 Ja -Stimmen 8471 Nein-Stimmen 6
Sigmaringen : Wahlb 4218 abgegeb Stimmen

4216 Ja -Slimmen 4144 Nein Stimmen 79
Lpoichingen: Wahlb 26:45 abgegeb Stimmen

2635 Ja -Stimmen 2626 Nein-Stimmen 9.
Eulz : Wahlb 1927 abgegeb Stimmen 1927

Ja -Sl >mmen >926 Nein Stimmen l.
Sindrlfingen : Wahlb 5527. abgegeb Stimmen

5527 Ja -Stimme » 5522 Nein-Stimmen 5
lettnana : Wahlb 2839 abgegeb Stimmen

2839. Ja -Sttmmen 2751 Nein-Stimmen 89
Tübingen: Wahlb 29 1>6 abgegeb Stimmen

29 >14. Ja -Climmen 19 978. Nein-Stimmen 128
Tuttlingen : Wahlb 12 798 abgegeb Stimmen

>2 798 Ja -St >mmen 12 725. Nein-Stimmen 63
Mm a D.: Wahlb 46 >87 abgegeb Stimmen

46 >87 Ja -Stimmen 46 128 Nein-Stimmen 56
Nroch: Wahlb 3739. abgegeb Stimmen 3739

Ja Stimmen 373i Nein-Stimmen 3
Doihtngen-Enz: Wahlb 2918 abgegeb Stim¬

men 2915 Ja -Stimmen 2991 Nein-Stimmen 14.
Waiblingen : Wahlb 6945 abgegeb Stimmen

6945 Ja -Stimmen 6893. Nein Stimmen 59.
Waldsee: Wahlb 3917 abgegeb Stimmen

3916 Ja -Stimmen 3994 Nein-Stimmen 4.
Wangen ». A.. Wahlb 5179 abgegeb Stimmen

5179. Ja -Stimmen 4984 Nein-Stimmen 165.
Weingarten . Wahlb 6299 abgegeb Stimmen

6154 Ja -Stimmen 6959. Nein-Stimmen 5. un¬
gültig 99.

Wildbad: Wahlb 3178 abgegeb Stimmen 3178,Ja -Stimmen 3169, Nein-Stimmen l8.

Die ganze Nation ging an die Arne!
Oer 10. Apri! — Sinkesttso 6e >Volksgemeinschaft/kHeucliZeskekenrilnis 6ei Auslantlsäeulselien xumfükrer

Berlin , 10. April. Nach einer winterlichen
Nacht, die noch einmal Berlin in ein
weißes Kleid gehüllt  hatte , brach der
Sonntag mit -inein stahlblauen Frühlings
Himmel an. Durch da- große Wecken, das alle
Gliederungen der Partei — die SA ., das
NSKK. und das NTFK . —, die Politischen
Leiter, die Fe»er!o,chpolizei und die Werk
scharen um 7 Uhr mtt ihren Kapellen auf den
Straßen und Platz-» durchführten, wurde dei
Wahltag  schon in der Frühe zu einem
wahren Fe ft lag.  Die Jugend Adolf
Hitlers mit ihren hellklingenden Liedern
Sprechchören und Lauisprecheranlagen, Motor¬
radkolonnen und A.urkarawanen gaben am
Wahlmorgen der Neichshauptstadi ihr beson¬
deres Gepräge.

Tausende von Spruchbändern, die Sätze von
vielen hundert Sprerbck-ören, die ausgeschmück.
len Fenster der Geschäfte und die Millionen
Plakate an den Fenstcrn der Privatwohnun¬
gen, an den Litfaßsäulen und an den Fahr¬
zeugen mahnten noch einmal an die Pflicht
jedes einzelnen, »ich» zu säumen und den kur¬
zen Weg zum Wahllokal anzutreten, um das
Ja abzngeben.
Hunderte wollten die Ersten fein

Pünktlich um 8 Uhr setzte schon rn den zahl¬
reichen Bezirken eine Völkerwanderung zu den
fastZOOOWahlkotalen  ein . Viele waren
von dem Ehrgeiz beseelt, die erste Stimme in
ihrem Wahllokal atzugeben, so daß de,
Wahlbeginn vielfach Menschen,
schlangen  bis ans die Straße standen. Die
Plakaiträger , annähernd 50 000 in Berlin,
regelten zusammen mit der SA. und den Poli-
tischen Leitern den Andrang. Herzliche Begrü¬
ßungen und heitere Gespräche, zuvorkom-
mendeLiebens Würdigkeit  einer dem
anderen gegenüber, das sind die Beobachtun¬
gen, die man vor den Wahllokalen machen
kannte, vor denen noch vor etwa einem halben
Jahrzehnt sich Dutzende von Parteien in Haß
stritten.

Obwohl der Andrang in der ersten Stunde
ziemlich groß war ging die Wahl dank der
vorzüglichen Organisation  viel
schneller vonstatten , als man zunächst an-
nahm. In aufopfernder Meise letzten sichwieder die Männer des NSKK. ein und
standen mit ihren Wagen zur Verfügung.

wenn es galt körperlich Behinderte
zu ihrem Wahllokal zu bringen. In den
Rathäusern der Berliner Stadtbezirke tasten
die Koiumandostäbe die lüi den Einsatz des
Noten Kreuzes, der TechnischenN-uhilfe und
der Bereitschaften der Hitler-Jugend verant.
wörtlich zeichneten. Ein Anrni genügte und
binnen kürzester  Frist standen selbst
Krankenwagen  zur Verfügung.

Außerordentlich reger Verrieb herrschte im
Abstimmungslokal der Lester
re >che r im Nathans Nen-Kölln wo alt¬
bewährte Kämpfer unseres österreichische»
Bruderlandes die ihren Emlatz lür N-ich
und Führer bereits mit Gelängriisstraten be¬
siegelt hatten ihrer Stimmpllicht nachkamen.
Die Wallfahrt der Auslandsdeutfchen
ins Reich

In Lörrach  ist der Tag der Auslands
deutschen in allen Teilen programmäßig und
getragen von allgemeiner Begeisterung verlau-
fen. Die österreichi'clien Volksgenossen, die zum
erstenmal ans der Schweiz  zu einem Ad
stimmiingsakt nach Deutschland kamen, wurden
überall besonders herzlich begrüßt Vom krn
hen Morgen an, schon vor Oeffnnng der Wahl
lokale, rollten die Antoomnibusieund Sonder
züge über die Grenze.

Tausende von Volksgenossen ans dem
Memelgebiet , aus Lettland , Li-
tauen und Pommerellen  haben in oft
preußischen Grenzstär ten abgestimmt Lang»
Nachtstunden sind diese Volksgenossen mii
Sondrrzügen unterwegs gewesen, nm aus dem
Boden Großdentschlands dem Führer zu dan
ken. lieber 200 Volksgenossen ans Pommerei-
len, die in den Orten nm Marienwerder ad
stimmten, kamen mit Kähnen über die Weichsel
gefahren. Ferner stimmten ungefähr tausend
Wähler aus Pommerellen in Deutsch Eylau
ab. Mit ernem Sonderzuq aus Riga
fuhren Samstag über 1200 Volksgenossen acht
Stunden lang durch Lettland und Litauen
nach Tilsit, unter ihnen die teilweise wen
über80Jahre alten  Frauen und Män¬
ner aus dem Altersheim in Riga. Bereits in
den ersten Vormittagsstunden haben alle
ihrerAb stimmungspflichtgenügt
Mit 1100 Reichsdeutschen ans dem Memel¬
gebiet. die gleichfalls in Tilsit ihre Ehrenpflittu
erfüllten und mit den Vertretern der Be

Gesterreich bekennt sich zum Zühree
keierlilher un6 erfieken6ei Verlaus6es ^ bstimmunssiaoes in 6er Ostmark

Wien. 10. April . In Wien der Stadt de?
letzten Appells des Führers , tragen die Ge-
lichter der Menschen noch das große Erleben
des Samstags . Grau , trübe und kalt begann
der Tag des Bekenntnisses, aber das Meer
der Fahnen und Girlanden der Tritt der
marschierenden Kolonnen, sieghafte Mnsik-
klänge »nd Werbewagen rütteln den letzten
Säumigen wach.

Schon in aller Frühe um 7 Uhr morgens
waren die Türen und Tore drrüberLOOO
Wahllokale  in Wien geöffnet und sofort
setzte überall eine Völkerwanderung ein. In
den ersten Vormittagsstunden hatte schon in
zahlreichen Bezirken mehr als die Hälfte,
häufig sogar 60 und 70 v. H. der Wahlbe¬
rechtigten ihre Stimme abgegeben.

Auch in den Bezirken, die ehemals als
Hochburgen der Marxisten galten, wie Ottak-
ring. Floridsdorf . Simmering , war kein
Haus ohne Fahnen , kein Fenster ohneSchmuck. Erschütternde Beweise deS Ver-
trauens und der Hoffnung in die Kraft des
Führers spielten sich gerade in den Wahl-
lokalen dieser Bezirke ab.

Wien war das Ziel vieler Ausländs¬
deutschen,  dir hier ihrer Wahlpflicht genüg,ten. Die Reichsdeutschen, die beruflich rn die-
sen Tagen in Wien weilten, gaben vielfach
geschlossen ihre Stimme ab. Der Wahlhelfer-
dienst, der in allen Bezirken eingesetzt ist, leistet
wertvolle Dienste. Er brachte alte Leute und
gebrechliche Volksgenossen in die Wahllokale
und betreute sie fürsorglich und liebevoll.

Am nordwestlichen Rande der Stadt , in
Dornbach, war das Wahllokal, wo Reichs¬
statthaller Dr . Seyß - Jnquart  seine
Stimme abgab. Die Wähler, die ihn sofort
erkannten, bereiteten dem Reichsstatthalter
inen von Herzen kommenden Empfang. Aus

der Stubenbastei im ersten Bezirk erfüllte der
Wiener Erzbischof. Kardinal Jnnitzer,
seine Wahlpflicht. Mit dem Deutschen Gruß
trat er ein und gab ferne Stimme ab; dann
heftete ihm ein Hitlerjunge die Wahlplakette
an die Brust. Mit erhobener Rechten verließ
der Kardinal wieder das Wahllokal. — Reichs¬
bauernführer DarrL  hat vor Antritt seiner
Rückreise nach Berlin am Sonntag früh im
Wahllokal „Alles Rathaus " in Wien seine
Stimme abgegeben.
Gauleiter Bürckel besuchte Wahllokale

Gauleiter Bürckel  besuchte nachdem er
am Morgen die Blutzeugen der national¬
sozialistischen Bewegung durch Niederlegung
von Kränzen an den Gräbern der Partei-
genossen Holzweber und Planetta
geehrt hatte , verschiedene Wahllokale, um

sich von der reibungslosen Abwicklung des
Abstimmungsvorgangs zu überzeugen. Dann
gab er im Wahllokal im Alten Nathans von
der Bevölkerung herzlich begrüßt, seinc
Stimme ab.

Ueberall starker Andrang
Wie in Wien verlies auch in den übrigen

Gauen der Wahltag feierlich und erhebend
Aus allen Bezirken wird eine überaus starke
Wahlbeteiligung gemeldet. So ist es nicht
nur in Wien, sondern auch überall im gan-
zen Land. In mancl-en Bezirken konnte dir
Wahlhandlung schon am Mittag
geschlossen  werden , da alle ihre Stim¬
men abgegeben hatten.

In Salzburg  beherrschte bereits zwei
Stunden nach Beginn des Wahlaktes das
Wahlerinnerungszeichen das Stadtbild . Im
Salzburger Land herrschte bittere Kälte.
Schnee, und Hagelschauer wechselten ein-
ander ab. Trotzdem standen die Volksgenos¬
sen schon am frühen morgen vor den Wahl-
lokalen Schlange.

Auch in Linz  war der Andrang zu den
Wahllokalen von der ersten Stunde an un¬
gewöhnlich stark. Eine glückhafte und stolze
Stimmung erfüllte die Bevölkerung.

In Gra z in der Steiermark war um >0
Uhr vormittags kaum mehr ein Volksgenosse
anzutrefsen. der um diese Zeit nichl schon
seiner Wahlpflicht nachgekommen wäre. Füitt
Sonderzüge brachten über 2500 Auslands-
deutsche aus Jugoslawien in die Hauptstadt
der Steiermark.

Auch in Kärnten  herrschte allgemein
freudigste Erregung . Bei herrlichstem Wetter
zogen die Gruppen schon in den ersten Mor-
genstunden geschlossen zum Wahllokal um
Ihrer Stimmpflicht Genüge zu tun. Auch
die National -Slowenen im ganzen Gebiet
gingen geschlossen zur Abstimmung.
6000 Ausländsdeutsche in Innsbruck

Eine besondere Note erhielt der Adstim-
mungstag in Innsbruck  durch die An-
Wesenheit von über 6000 Ausländsdeutschen,
die in den Vormittagsstunden in sieben langen
festlich geschmückten Tonderzügen aus
Oberitalien und Südtirol  gekom
men waren. Zwei von diesen Zügen kamen aus
Mailand und Bologna, während die übrigen
Züge in Bozen zusammengestellt morde,
waren. In Steinach am Brenner wurden die
Ausländsdeutschenvon Vertretern des Reichs,
der Partei und der Auslandsorganisation herz¬
lich begrüßt. In Innsbruck wurden sie von
Musikkapellen empfangen. Unter dem Jubel
der Bevölkerung marschierten sie Sann gemein-
sam zu den für sie bestimmten Wahllokalen.

ireguiig in Tilsit verlebteil die Auslandsdeut»
loben noch einige Stunden festlicher Gemein»
ichast.

Besonders eindrucksvoll gestaltete sich rn
Breslau der Mahlak,  oon 259 aus»
landsdeuklchen Bolksaenosien aus de» Be¬
zirken oon Martchau und Lodz  die
'chon am Samstaa >n Breslau einaetrctt'en
waren. Am Sonntag ' rüb gegen 9 Uhr
marschierten sie unter Borantritt einer
Musikkapelle zum Natbans um in dem histo¬
rischen Nemker dem Führer ibr Ja rn aeb-n.

Am Sonntaavoiiuittaci traten in Beu.
'hen  in Sonderzüaen der Eisenbahn und
der Straßenbabn die Ausländsdeutschen a»8
Ostoberkchlesien»nd die Denttckt-Oesterreicher
ans dem Bielitr-Teschrner Berirk e' n. lieber
>599 Ausländsdeutsche wurden am Babnbok
Bentben von den Vertretern der Kreisleitung
willkommen gedeihen. Biese Sieche die die
weite Nette nicht gescheut batten wurden
nom NSKK. m liebevolle Lbhuf genommen.

In Natrbor  tralen >m Lanke de? Sonn-
tngvormittags vier Sonderrüge ans
Oberberg Troppa » Mäbr ' lch.
O st r n ii und non Besk' den  und lerner
ein Sonderwagen aus Kascha» ein die über
3000 deutsche und österreichische Bolksaenol.
>ei iiir Wahl i„s Neich brach' en.

Die Dresdener  Innenstadt stand am
Sonntag von lrüh bis mittag völlig >m
Zeichen der Ausländsdeutschen die in rabl-
reichen Snnder ' ügen ans Bodenbach
Anllia nnd Brno  in Dresden eiiitretten.
Nachdem die A"s>au848--„ ikch?ri int^r» rmch
8er Ankunst aus dem Dresdener Hauptbabn-
brtt ihrer Wablpllich» genügt batten mar»
ichierten die 4500 unter dem Jubel der Be-
völkerung die die Str -h-n dich» beirr-» ftt-stt
8,irch dir Stadt ru dem Zwinger wo N-nchs-
statthafter M u t s ckim a n n rn ihnen sprach.
'Dreves'ekenut- sste
cmherbalb der Reichsgrenzen

Die Reichsdeutschen »nd dir ebemaliaen
^esterreicher in Danr > a bekeil' a' en sich am
Sonntag ausnahmslos an der Wast' und
stimmten aitt dem Motartchttt Vre-:ßen"
des Seedtenstes Ostpreußen ab das pnm
Neich r»r Verfügung gestellt wo, den war.
Fünfmal iniißtedasSchtliinSee
gehen  um alle Wahlberechtigten aittneh.
men zu können Dir erste Stimme wurde
bei ber ersten Fahrt »in 8 Nbr trüb non der
Hundertjährigen Reichste
schen Maria Kortmann  ans Tanna
abgegeben.

230 Deutsche und 120 ehemalige Oester-
reicher hatten sich >n einem Sonderrng nach
I st a rn b u l beaeben »m aut dem Dampier
Jthaka ' ihr Wahlrecht ansziiüben.
Die Landesgruppe Südafrika  der Aas-

landsorganilation veranstaltete m allen
Standorten geschlossen grvßdeuttche Feier-
stunden. Gesandter Lei kn er nahm in
Pretoria an der Feier im Heim des Landes-
grnppenleiters teil.

Eine gewaltige Kundgebung von nabezu
700 in Tokio und Yokohama  aittäsli-
aen Volksgenosse» land im Deutschen Hans
>n Tokio statt . Tie Anwesenden legten ein
einmütiges  T r e u e b e ke n n ' n i 8
iu Grohden tlchland  und zum Führer
ab. Unter stürmischen Kundaebunaen wur.
'»en die österreichischen Bolksaenosiev
Deutschen Heim willkommen geheißen. Die
Verlegung eines Treuetelegramms an den
Führer löste größte Begeisterung ans . Zu
herzlichen BeilaNsknndaebnnaen kam ?8 bei
der Borlührnna der Wochenschau m»i den
Bildern des Einmärsche? der dentlchen Trup¬
pen und der Kundgebungen in Wien. In
der japanischen Prelle wird ein einstimmiges
Ja " des dent'chen Volkes lür den Fübrer

vorausgelaat . Großdeutlchland un¬
ter der Führung Adoll Hitler?
lei ein Garant deS Frieden?  d »m
auch Japan durch leine Teilnahme am
Antikominternpakt diene.

In Washington  chatten sich aitt Ein¬
ladung des Deutschen Botschafters am Sams¬
tagnachmittag die alten und neuen Reichs¬
deutschen der Bundeshauptstadt zur leser¬
lichen Bekundung ihrer Berbnndenhett mit
den Volksgenossen in der lernen Heimat in
der Botschaft  eingelunden . Botschafter
Dieckhokk  sandte ein Telegramm an den
Führer in dem er im Name» der Hiindert-
taiisende von Reichsdeutschen m den Ber-
einigten Staaten die an der Abstimmung
nicht teilnehmen können dem Schöpfer des
Großdentlchen Reiche? unverbrüchliche Treue
gelobte. Eine Abstimmung  lür Reiclts-
dentlche in den Bereinigten Staa¬
ten  ist bekanntlich unmöglich  da die
Fahrt nichtamerikanttcher Dampier aul bohe
See »nd zurück geaen die hiesigen Küsten-
lchillahrtSgeietzeverstößt.

Die t» Moskau  lebenden Reichsdeut-
tchen und Deutsch-Oesterreicber versammelten
sich am Samstagabend im Hause der Deut¬
schen Botschaft »in ,m Geineinlchalts-
empfang  die Rundliinkübertragung und
die Rede des Führers z» hören. Daraus hielt
der deutsche Geschäftsträger Botschaftsrat
vonTippelSkirch  eine Asttmgche. die e»r
Bedeutung des geschichtlichen WabltageS ge-
widmet war . Die Feier klang aus in einem
begeisterten Sieg-Heil
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